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Einleitung

♦ Die vorliegende Arbeit wurde in der Anstalt für Vergleichende
Anatomie U.M.C.S. und für LIistologie und Embriologie der Medizi­
nischen Akademie in Bialystok ausgeführt.

* Ich fühle mich verpflichtet Herrn Dr. Zdzisław Nowicki; dem
damaligen Leiter der Anstalt für Histologie u. Embriologie der Me­
dizinischen Akademie in Bialystok, für Hilfe bei der Bearbeitung des 
Materiale meinen herzlichsten Dank auszusprechen. Ebenfalls danke 
ich Frau Doc. Dr. Helene Lewińska dem jetztzeitigen Leiter dieser 
Anstalt für gefällige Durchsicht des Manuscriptes und kritische An-
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merkungen. Speziellen Dank pflichte ich Herrn Professor Dr August 
Dehnel dem Leiter der Untersuchungsanstalt für Säugetiere des 
Zoologischen Institutes P.A.N. in Białowieża für die Freistellung des 
Materials, Leitung der Arbeit und Hilfe bei ihrer Durchführung.

Die morphologische Analyse der Veränderlichkeit der Schilddrüse 
im Zusammenhang mit Veränderungen der physiologischen Zu­
stände der untersuchten Tiere oder im Zusammenhang mit Einflüssen 
der Milieufaktoren ist speziell nichts Neues.

Zahlreiche Autoren (E n g e 1 h o r n, F I o r e n t i n, Głę­
bina, Chmielarczyk, Soszka und Love) bewiesen 
die charakteristische Veränderlichkeit der Schilddrüse, welche mit dem 
Geschlechtszyklus verbunden ist. Terendelenburg untersuchte 
die Veränderungen der Schilddrüse, welche unter Einfluss von Hunger 
stattfinden. L u d f о r d und Cramer erwiesen die von Tempe­
raturschwankungen abhängigen tatsächlichen Veränderungen.

Dzierżykraj - Rogalska bewies in ihrer Arbeit über 
Sorex araneus, das wir deutliche Veränderungen in der Aktivität 
der Schilddrüse nicht nur im Zusammenhang mit der Geschlechts­
reife und den Perioden der Geschlechtsaktivität beobachten, aber auch 
in der Herbstperiode, also in einer Zeit, wo die Tiere ihr Sommerhaar 
auf Winterhaar wechseln. Eine Zunahme der Schilddrüsenaktivilät 
in der Periode des herbstlich-winterlichen Sinkens der Temperatur 
stellte sie jedoch nicht fest.

Die Wasserspitzmaus, welche das Thema der vorliegenden Arbeit 
bildet, ist verhältnismässig nahe mit der Spitzmaus verwandt. Ihre 
Biologie ähnelt unter gewissen Umständen mil derjenigen der Spitz­
maus, aber aus andern Gründen unterscheidet sie sich gänzlich von 
ihr. Aus diesem Grunde halte ich es für zweckmässig', -die saisonale 
Veränderlichkeit der Schilddrüse bei der Wasserspitzmaus durchzu­
analysieren, um sie mit der Veränderlichkeit der Drüse bei den 
Spitzmaus zu vergleichen.

Material und Methode

Das Material zu der vorliegenden Arbeit wurde im Naturstaats­
park in Białowieża gesammelt. Die Fangtechnik wurde in den Arbeiten 
von Dehnel u. Borowski und Dehnel (1949) genau 
beschrieben, die Präparierungstechnik der Schilddrüse bei Insedinora 
in der Arbeit von Dzierżykraj-Rogalska (1952).
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Die untersuchten Schilddrüsen wurden meistens in überwiegender 
Menge im lebenden Zustande dem Laboratorium zugestellt, aber auch 
im Zustande der Todeserstarrung. Das Material wurde in Flüssigkeiten 
von Bouin, Orth oder neutralem Formol fixiert. Die Paraffinschnitte 
färbte man in Hämatoxylin-Eosin und nach Azan. Um retikuläre Fasern 
nachzuweisen silberte ich sie nach Laguess.

Biologie der Wasserspitzmaus

Die Biologie der Wasserspitzmaus war schon mehrfach in wissenschaftlichen 
Publikationen besprochen. Es scheint mir dennoch dass sie bisher verhältnismässig 
wenig genau bekannt ist. Nur neuere Arbeiten berücksichtigend, kann man eine 
Reihe von Angaben bei Dehnel (1950), Price, Rudd und Bazan 
(1956) vorfinden. Für meine Untersuchungen ist die Arbeit der Letztgenannten 
besonders effektiv und zwar nicht nur aus dem Grunde, dass sie viele neue Angaben 
darbietet, aber vor allem daher, dass das Material aus demselben Gelände stammte 
und teilweise dieselben Individuen von mir ausgewertet wurden. Da nun meine 
Arbeit nicht nur für Zoologen aber auch für Histologen bestimmt ist, so erlaube 
ich es mir, in Kürze gewisse Angaben betreffs der Biologie der Wasserspitzmaus 
darzustellen und zwar mit Beücksichtigcng dessen was sich mit dem Thema meinet 
Arbeit verknüpft.

Die Zeugungsperiode der Wasserspitzmaus beginnt im Vorfrühling. Die Ge­
schlechtsreife tritt Ende März ein und in der ersten Hälfte des Monates April waren 
alle eingefangenen Individuen schon geschlechtsaktiv. (Dehnel betitelt solche 
Individuen als Überwinterlinge). Das sind Tiere, welche im vorhergehenden Kalender 
jahr geboren wurden. Diese Tiere erleben ähnlich wie wir dieses bei Spitzmäusen 
beobachten, keinen zweiten Winter und sterben an Altersschwäche im zweiten Ka 
lenderjahre ihres Lebens. Junge, aus den ersten Frühlingswürfen stammende, 
W'asserspitzrnäuse werden im Gelände ungefähr ab ersten Juni eingefangen. Wie 
es die Arbeit von Bazan erwiesen hat, so reifen Individuen aus dem ersten 
Frühjahrwurf sogleich nach dem Verlassen des Neste an, so dass man schon Ende 
Juni überall junge schwangere Weibchen antrifft und junge Männchen besitzen voll 
entwickelte Gonaden. Junge aus dieser Generation verlieren schon im Frühherbst 
ihre Geschlechtsaktivität und ihre Gonaden unterliegen der Regression. Diejenigen, 
von ihnen, welche den Winter überleben, werden zum zweiten Mal im frühen Früh­
jahr, das ist im zweiten Kalenderjahr ihres Lebens wieder geschlechtsaktiv.

Junge, welche in der ersten Sommerhälfte geboren werden, erleben nur eine 
kurze Periode der progressiven Entwicklung ihres Geschlechtsapparates, um nach

» dem der Gonadenregression zu unterlingen, ohne vorher die Geschlechtsreife gehabt 
z.u haben.

Junge aus dem dritten und späteren Würfen, folgedessen Individuen, welche 
in der zweiten Sommerhälfte oder evtl, im Frühherbst geboren wurden, beginnen 
überhaupt keine Geschlechtsreifeprocesse und sie reifen erst zum ersten
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Alei im Frühjahr als Überwinterlinge an, Überwinterlinge sind den ganzen Sommer 
lang bis zu ihrem Tode geschlechtsaktiv. Es sei aber vorgemerkt, dass wir bei 
Individuen welche bis zum Herbst leben einen Rückgang des Geschlechtsapparatcs 
beobachten können.

Wie es sich aus dem oben Erwähnte ergibt, haben wir im Material ab 
Vorfrühling bis Juli geschlechtsreife Individuen und zwar Überwinterlinge und 
Junge aber auch geschlecbtsanreifende Junge oder solche, welche in den anfän­
glichen Phasen von progressiven Gonadenveränderungen stehen, aber auch noch 
Junge vor Anfang von Progressionsveränderungen stehen.

Ab Sommerende bis Herbst einschliesslich haben wir im Material geschlecht- 
reife Überwinterlinge und Junge aus den Frühlingswürfen, aber auch geschlechts­
unreife Junge.

Im Spätherbst u. Winter besitzen wir im Material nur Individuen mit Gonaden 
vom jugendlichen Typus.

Wasserspitzmäuse haben zweimal einen regulären Haarkleidwechsel. In der 
frühen Frühlingsperiode beginnt bereits im Monat März das Anwachsen des 
Sommer-Haares. Im Herbst vollzieht sich bei Jungen der volle Haarkleidwechsel 
in dem Monaten September u. Oktober (Winterhaar) und im November trift man 
eingefangene Tiere im vollen Winterpelz an. Überwinterlinge erleben im allgemeinen 
die Periode des Haarkleidwechsels nicht mehr und bei einigen noch ausnahmweise 
Überlebenden vollzieht sich diese nur fragmentarisch.

Angaben betreffs der Überwinterung der Wasserspitzmäuse sind recht ka»g. 
Man muss annehmen, dass sich diese Tiere in Białowieża an den nichtzugefrorenen 
Wasserflächen konzentrieren. Alle Versuche diese Tiere im Winter einzufangen 
gaben jedoch keinen guten Erfolg Meine Beobachtungen betreffs der Veränderlich 
keit und der Funktion der Schilddrüse in der Periode, wo die Tiere in niedrigen Tem­
peratur ihr Dasein fristen, stützen sich auf eine kleine Anzahl des Materials. 
Sich auf die Beobachtungen von Dehnel (1950) und Borowski stützend, 
sollte man annehmen, dass Wasserspitzmäuse in der Winterperiode keiner so tiefen 
Depression unterliegen, welche sich durch Körpergewichtsabnahme, Ausmassen­
reduktion und Schädelabflachung bemerkbar macht, was man bei Spitzmäusen 
festgestellt hat. Dehnel klärt dieses wie folgt auf: Erstens sind diese Tiere 
an Wasserbiotopen gebunden, zweitens leben sie in weit mehr ausgegli­
chenen Lebensbedingungen besonders aber im Winter, drittens sind sie stärker 
und darum haben się eine grössere Möglichkeit bei der Futtererbeutung.

ln meiner Arbeit aus dem Jahre 1952 teilte ich die untersuchten Spitzmäuse 
in zwei Klassen und zwar auf geschlechtsunreife Junge im ersten Kalenderjahre 
ihres Lebens und auf geschlechtsreife Überwinterlinge im zweiten Kalenderjahre 
ihres Lebens. -'Diese Einleitung auf zwei Altersgruppen, welche bei Spitzmäuse 
ebenen Lebensbedingungen besonders aber im Winter, drittens sind sie stärker 
nicht angwandt werden. Dehnel teilte sein. Material in drei Klassen:

1) Junge geschlechtsunreife Individuen (M) ungeachtet des Geburtsmonates.
2) Junge Individuen (D), welche die Geschlechtsreife im ersten Kalender 

jahre ihres Lebens erreicht hatten, ganz gleichgültig in welchem Monate sie eingefan­
gen wurden.
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3) Geschlechtsreife Individuen (P), im zweiten Kalenderjahre ihres Lebens, 
anders gesagt Überwinterlinge.

Diese Einteilung erwies sich während meiner Arbeit als zu sehr statisch und sie 
deckle sich nicht mit den natürlichen physiologischen Gruppierungen der Tiere.

Aus diesem Grunde ordnete ich das untersuchte, histologische Material etwas 
anders an, als es Dehnel getan hatte und zwar:

I. Junge (M).
II, Geschlechtsreife Junge (D) und Überwinterlinge (P).

III. Individuen, welche im Herbst und Winter und zwar in dem Monaten von 
Oktober bis Februar eingefangen wurden und welche Gonaden vom 
jugendlichen Typus aufwiesen (ganz gleich ob mit primären oder re 
gressiven Gonaden). Diese Individuen bezeichnete ich mit Symbol — „R“ 
Ich muss zugeben, dass ich vor allem die Schilddrüsen von Männchen 
untersucht hatte und zwar aus diesem Grunde, dass ich bei ihnen ver­
hältnismässig leicht den jeweiligen Zustand der Gonaden feststellen 
konnte.

Histologische Beschreibung des Materials

I. Gruppe „M” — geschlechtsunreif.
Tiere aus dieser Gruppe haben, ganz gleichgültig in welchem 

Monat sie eingefangen wurden, Drüsen von folgendem charakteri­
stischem Bilde. Die Schilddrüse dieser Tiere besteht aus feinen ziemlich 
regulär angeordneten Follikeln, welche einen kleinen Tropfen Kolloid 
enthalten. Im Epithelium, welches die Follikeln bekleidet, be­
finden sich die Hauptzellen in Überzahl, ab und zu aber 
kann man Kolloidalzellen (von Langendorff) feststellen, deren zahlen­
mässiges Verhältnis in den verschiedenen Bläschen veränderlich ist. 
Die Hauptzellen mit heller und feinkörnigem Cytoplasma haben un­
sichtbare Grenzen. Diese Zellen sind würfelförmig und machen den 
Eindruck, als wenn sie aufgeschwollen wären. Ihre Kerne sind bläschen­
förmig und so gross, dass sie fast die ganze Breite und Höhe des 
Epitheliums einnehmen. Zwischen den Follikeln liegen zahlreiche pa­
rafollikuläre Zellengruppen, welche aus 8 bis 12 Zellen bestehen. Sie 
weisen eine grosse Ähnlichkeit mit den Hauptzellen aus dem Folii 
kelepithel auf, aber sie kennzeichnen sich jedoch durch eine 
bedeutend grössere Verwandtschaft mit den basischen Farbstoffen. Die 
Zellen dieser Inselchen sind vieleckig mit deutlichen Zellengrenzen. 
Ihr Cytoplasma ist dickflüssig, aber der Kern ist regulär mit sich stark 
färbender und kompakter Chromatinstroma.
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Das Bindegewebe zwischen den Follikeln ist unauffällig. Es treten 
jedoch deutliche Uberblutungen auf. Alan kann hier eine grosse Anzahl 
von erweiterten Kapillaren ersehen, welche die Bläschen umschliessen, 
aber auch Gefässe von verschiedenem Kaliber, welche mit Blutkörper 
chen ausgefüllt sind.

Dieses oben beschriebene Schilddrüsenbild junger, geschlechts­
unreifer Tiere, welches bei allen Individuen dieser Gruppe auftritt, 
weist auf den Stand der vollen Aktivität der Schilddrüse hin, was 
wohl höchstwahrscheinlich mit Entwicklungsprozessen dieser Indivi 
duen im Zusammenhang steht.

II. Gruppe — geschlechtsreife Junge und Überwinterlinge.

a) Uberwinterlinge, welche in den Monaten von März bis Juni ge­
fangen wurden.

Wie ich es erwahrt habe, tritt im Vorfrühling bei Wasser 
Spitzmäusen das Geschlechtsreifen ein. Die Frühjahrsbrunst verläuft 
bei diesen Tieren ähnlich wie bei anderen Soricidae.

Die Schilddrüsen der Wasserspitzmäuse aus dieses Periode 
enthalten kleine Follikeln, welche mit zylindrischen oder etwas 
niedrigerem Epithelium ausgekleidet sind. Diese Epithelium- 
zellen besitzen runde oder bläschenartige Kerne mit deutlicher Chro­
matinstroma. Die Epitheliumzellen sind als wie geschwollen, regulär 
angeordnet und weisen deutliche Grenzen auf. (Phot. 1). Das Cyto­
plasma dieser Zellen ist feinkörnig. Neben kleinen Bläschen liegen 
zahlreiche Gruppen von parafollikulären Zellen, in welche man zahl­
reiche Teilungen erblicken kann. (Phot. 2). Das am meisten charakte­
ristische Merkmal für diese Frühjahrsperiode ist die immer grösser 
werdende Vascularisation dieser Drüse. Fast bei jedem Bläschen sieht 
man ein Netzchen von Kapillargefässen. Zwischen den kleinen, s'ch 
erst bildenden Follikeln beobachtet man eine enorme Anzahl von Ar- 
teriolen und Kapillaren, welche mit Blut überfüllt sind. Hier und da 
kann man Endothelium der Kapillaren beobachten (Phot. 3).

Das oben beschriebene charakteristische Bild der Schilddrüsen 
von Uberwinterlingen, welche im Frühjahr eingefangen wurden, zeugt 
von einer angeregten intensiven Tätigkeit der Schilddrüse.

Die Schilddrüsen von frühzeitig, frühjahrlichen Tieren kennzeich­
nen sich durch eine als ob noch mehr intensive Drüsenaktivität im 
Verhältnis zu Tieren, welche später eingefangen wurden. Ich möchte
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wohl diese Erscheinung mit dem in dieser Periode verlaufenden Früh­
jahrshaarkleidwechsel in Einklang bringen, aber es fällt mir schwer 
hei dieser Äusserung zu verharren, denn das Material von Überwin­
terlingen aus dem Vorfrühjahr war sehr klein.

b) Überwinterlinge und geschlechtsreife Junge, von Juni bis 
October.

Die Tiere weisen in dieser Periode den mikroskopischen Bau der 
Schilddrüse von demselben Typus auf.

Es ist schwer die Schilddrüse der genannten Tiere als ein „funk­
tionales Ganzes” zu erörtern. Sehr oft liegen neben den Bläschen, 
deren Kolloid sich sehr intensiv färbt, andere kleine Follikeln mit 
hellem und vakuolisiertem also viel flüssigerem Kolloid. Dieses zeugt 
von einer gewissen Autonomie der einzelnen Bläschen. In der Regel 
jedoch besteht die Peripheriepartie der Drüse in dieser Periode aus 
grossen Bläschen, welche mit dickflüssigem Kolloid ausgefüllt sind. 
In ihnen vollziehen sich auch die Ausscheidungs u. Resorptionsprozesse 
sehr langsam, wobei sie sich am spätesten erblicken lassen. Seltener 
sieht man wässeriges Kolloid, was sich beim Färben mit Azan sehr gut 
erblicken lässt.

Die Peripherie der Drüse besteht aus grossen Randfollikeln, welche 
mit unvakuolisiertem dickflüssigem und chlorophilen Kolloid ausge­
füllt sind. Mit Azan färbt es sich auf rot. Hier und da ist 
jedoch die Peripheriepartie des Kolloides mehr wässerig und dann 
nimmt sie eine blaue Farbe an (Phot. 4).

Das Epithelium, welches die Bläschen bekleidet, kann versch’e- 
den aussehen. Es besteht aus würfelförmigen, gut abgegrentzten Zellen 
mit runden Kernen. Das Cytoplasma dieser Zellen ist hell und vakuoli- 
siert. Am häufigsten treffen wir jedoch ein ganz niedriges Epithelium 
an, welche, dunkle, abgeflachte und fast einheitlich ausgefärbte Kerne 
aufweist. In vereinzelten Drüsen der beschriebenen Periode tritt sehr 
oft die Abblätterung der Zellen zum (gegen das) Licht der Bläschen 
auf. Die abgeblätterten Zellen sind zweierlei Art nämlich: Die Einen 
besitzen sehr grosse Kerne mit gut erhaltener Chromatinstroma und 
körnigem Cytoplasma (Phot. 5), die Anderen sind kleine Zelle mit 
piknotischen Kernen, welche sich intensiv ausfärben.
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Die Zeńlralpartie der Driise kennzeichnet in dieser Periode das 
Erscheinen einer grossen Menge von ausserfollikulärem Kolloid. In den 
Drüsen in welchen der Ausflussprozess des Kolloides ausserhalb der 
Bläschen nur einen Teil der Drüse miteinbegriffen hat, erhalten 
sich noch in der Zentralpartie grosse Bläschen, welche mit stark va- 
kuolisiertem, flüssigem Kolloid ausgefüllt sind. Ihr Epithelium besteht 
aus Hauptzellen und Kolloidzellen (Zellen von Bangendorff). Die 
Hauptzellen des Epitheliums sind sehr vergrössert und besitzen ein 
sich blass ausfärbendes, gewöhnlich stark vakuolisiertes Cytoplasma. 
Die Haupt—wie auch die Koiloidzellen besitzen auf ihren Gipfelpunkten 
zahlreiche Ausbeutungen von verschiedener Gestalt und Ausmassen. 
Die Gipfelpartien dieser Zellen werden entweder durch stark ge­
wässerte und vakuolisierte Cytoplasma gebildet, oder sie stellen sich 
als kleine Gebilde dar, welche sich so wie Kolloid färben (Phot. 6). 
Manchmal ist die ganze Gipfelpartie aufgedunsen und nimmt das Aus­
sehen einer einzigen grossen Blase an.

Im mehr avancierten Stadium dieses Prozesses beobachten wir eine 
immer kleinere Anzahl von regulär gebauten Bläschen und eine immer 
grösser werdende Fläche der Drüse, welche durch das sich ausgeschie­
dene Kolloid eingenommen wird. In vereinzelten Follikeln, welche noch 
Kolloid enthalten, verbleiben nur noch etliche Zellen von der Epithel- 
Bekleidung (Phot. 7), der Rest aber drang in das Licht des Blä­
schens und erlag dort der Auflösung. Durch eine Lücke, welche in der 
Follikelwand entstand, bildet sich der Weg für das, sich ausserhalb 
der Bläschen, ausgiessende Kolloid. Gleichzeitig sieht man in der stark 
vakuolisierten Zellenmasse, welche ab und zu feinkörnig ist, schwim­
mende Epithelschnüre (Phot. 8), welche von ehemaligen Blä­
schen stammen und welche aus Zellen bestehen, deren Kerne sich 
einheitlich und intensiv ausfärben (Phot. 8). In manchen Drüsen ver­
bleiben grosse regulär geformte Bläschen nur noch auf der Peripherie'. 
Die Zentralpartie der Drüse weist keinen follikelförmigen Bau auf 
und sie ist mit Kolloid übergrossen.

Die mikroskopischen Schilddrüsenbilder der Tiere aus der be­
schriebenen Gruppe (Juni—Oktober) weisen ganz gewiss auf eine 
volle ja sogar verstärkte Aktivität der Drüse hin.

Man kann zwar hier und dort regressive Erscheinungen beobach 
ten, welche auf der Verkleinerung und Abflachung der Drüsenzellen 
aber auch auf der Kernpyknose beruhen, aber diese treten jedoch, wenn
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man das ganze Driisenbild in Anspruch nimmt auf den weiteren Plan. 
Die Bläschen können in dieser Periode zusammenschrumpfen und 
ihre Wände können sich biegen und platzen. Auf solche Weise entstehen 
Epitheliumschniire und sich dunkel färbende Kerngruppen, welche, 
direkt in dem überall ausgegossenen ausserbläslichen Kolloid „schwim-

, men”. Dank den im Follikelepithelium entstandenen Spalten durch­
trieft das Kolloid durch das schwache Bindegewebe, welches ein 
System von Lücken und Spalten hat, in die Gefässe und es gleicht 
höchstwahrscheinlich auf diese Weise den grösseren Bedarf an Hor­
monen im Organismus aus. Während der Zeit der erhöhten Tätigkeit 
beobachtet man nicht eine gleichzeitige Vermehrung der Blutgefässe. 
Die peripherisch liegenden Bläschen sind zwar mit einem deutlichen 
Kapillarennetzchen umgeben, aber in Tier Medialpartie der Drüse, 
welche nur von der Kolloidmasse eingenommen ist, sieht man keine 
Gefässe.

III. Gruppe mit regressivem Geschlechtsapparat, welche von Okto­
ber bis Februar eingefangen wurden.

Alle Individuen aus dieser Gruppe befinden sich in der Vorberei­
tungsphase zum Winter. Wie ich es schon erwähnt habe, so rechne ich. 
zu dieser Gruppe junge Tiere, welche im ersten Kalenderjahre ihres 
Lebens noch nicht geschlechtsreif waren wie auch diejenigen Jungen, 
welche geschlechtlich reiften und sogar geschlechtsaktiv waren und 
welche im Spätherbst regressive Gonaden aufwiesen. Nebenbei sei be­
merkt, dass der Geschlechtsapparal im Winter einer so starken Re 
gression unterliegt, dass er sogar kleinere Ausmassen hat, als wir 
dieses bei jungen geschlechtsunreifen Individuen im Sommer beo 
bachten (Bazan 1955).

Die Schilddrüse der Tiere aus dem Monat Oktober kennzeichnet 
sich in ihrem ganzen Durchschnitt durch einen einheitlichen Bau. Es 
hebt sich hier die Grenze zwischen der Drüsenperipherie und ihrer 
Medialpartie nicht so deutlich ab. Ihre Struktur ist im allgemeinen den 
bekannten Buchbeschreibungen der Schilddrüse angenähert (Phot. 9).

Fast alle Bläschen sind mit hypostatischem, dickflüssigem Kolloid 
ausgefüllt, welches sich mit Azan dunkelrot ausfärbt. Ее weist keine 
Vakualisation auf, aber es ist dagegen stark aufgesprungen. Das Blä- 
schenepithelium ist vielmehr niedrig und besteht aus Wenig differen­
zierten Zellen mit fast durchsichtigem Protoplasma.
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Ans der oben erwähnten Beschreibung könnte man die Folgerung 
ziehen, dass in dieser Periode sich ein allmählicher Schwund der Drü­
senfunktion vollzieht. In den Monaten November und Dezember treffen 
wir eine immer stärker werdende Regression der Schilddrüse an. Die 
Schilddrüse aus dem Winter kennzeichnet sich durch ein dickflüssiges, 
sich stark ausfärbendes Kolloid. Gleichzeitig beobachten wir eine Ver­
minderung der Vakularisation und einen Anwuchs der Bindegewe­
bebasis.

Wir treffen hier auf eine Invasion von fremden Zellenelementen 
mit länglichen Kernen von mezenchymatischer Abstammung, welche 
durch ihr Anwachsen gewisse Partien der Drüse einnehmen.

Bei einem im Januar eingefangenen Individuum (es muss unter­
strichen werden, dass im Jahre 1955 im Januar in Białowieża fast 
Frühlingswetter herrschte) hat das Drüsenbild ein schon etwas anderes 
Aussehen. Auf der Peripherie treffen wir wiederum grössere Folli­
kel in deren Licht sich die Zellen des Epitheliums abbläl 
tern. Das Epithelium dieser Zellen ist noch flach. Sie bestehen aus 
homogenen Zellen mit dunklen verlängerten Kernen, welche parallel 
zur Längsachse der Zelle liegen. In den Zentralpartien (Medialpartien) 
der Drüsen beginnen parafollikuläre Gruppen zu erscheinen.

Aus diesem Bau folgernd, könnte man in diesem Falle behaupten, 
dass wir hier mit irgendwelchen einleitenden Vorbereitungen für die 
zukünftige intensive Drüsenfunktion zu tun haben. Es fällt aber schwer 
irgendwelche Behauptungen auf Grund nur eines Falles und während 
eines so untypischen Winters, wie im Jahre 1955, aufzustellen.

Wie es aus der Beschreibung des histologischen Materials, was 
schliesslich vorauszusehen war, hervorgeht, besteht ein enger Zusam­
menhang zwischen dem Geschlechtszyklus der Tiere (Männchen) und 
der morphologischen Veränderlichkeit der Schilddrüse. Diese Er­
scheinung ist ganz unabhängig vom Alter des Tieres (Dieselben Bil 
der bei Exemplaren ,,D” u. bei „P”. Folgendes ist aber interessant, dass 
bei frühjahrlichen Überwinterlingen in der Zeitspanne ihrer ersten 
Brunst und Geschlechtsreifung die Aktivität der Schilddrüse viel 
stärker ist als in der Sommer u. Herbstperiode, wo wir gleichfalls 
Individuen in der Brunstperiode (P) oder Geschlechtsanreifungs 
u. Brunstperibde (D) antreffen. Diese Erscheinung könnte man auf 
verschiedene Weise auslegen. Es kann sein, dass sie nur mit dem Ge-
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sc.hlechtszyklus verbunden ist. Wie es wohl bekannt ist (B a z a n 1955) 
kennzeichnen sich frühjahrliche Überwinterlinge von Wasserspitz 
mausen durch besonders stark entwickelte Gonaden, welche ihren 
Ausmassen nach diejenigen von Überwinterlingen oder von Individuen 
aus d.er Klasse „D” aus dem Sommer u. Herbst überschreiten. Wie 
ich es schon erwähnt habe, verläuft die Brunst seihst bei diesen 
Tieren in der Frühjahrsperiode bedeutend gewaltsamer im Vergleich 
mit der Sommerperiode.

Man könnte jedoch die besonders intensive Funktion der Schild­
drüse in der Frühjahrsperiode auch damit auslegen, dass gerade dann 
ganz unabhängig von Geschlechtsprozessen gleichzeitig der Früh­
jahrhaarkleidwechsel verläuft. Es ist allgemein bekannt, dass bei 
Insektenfresser und speziell bei der Spitzmaus (Dzierżykraj- 
Rogalska, 1952) diese Erscheinung von einer sehr intensiven 
Funktion der Schilddrüse begleitet wird. Die fri'ihjahrlichen, histologi­
schen Bilder der Schilddrüse, welche hei Wasserspitzmäusen beobachtet 
wurden, können etwa aus dem Zusammenspiel der beiden an sich ganz 
unabhängigen physiologischen Prozessen entstehen.

Einen gewissen Beweis dafür, dass die Schilddrüse bei den Wasser­
spitzmäusen in der Periode des Haarkleidwechsels sich aktivisiert, 
bieten die von mir beohachtenen und beschriebenen Schilddrüsenbildei 
von Tieren und zwar von Jungen aus der Gruppe („D”, welche im 
Herbst eingefangen wurden.

Unzweifelhaft am interessantesten bei diesen Tieren ist das Ver­
halten der Schülddrüse in der Herbst- und Winterperiode. In dieser Pe­
riode treffen wir nähmlich auf eine deutliche Hemmung in der Arbeit den 
Drüse. Eine ähnliche Erscheinung fand ich bei Spitzmäusen vo--. 
(Dzierżykraj-Rogalska, 1952). Solch ein Drüsenbild 
steht im Widerspruch mit dem, was man erwarten sollte. Es sollte 
eigentlich dünken, dass wir bei den Soricidae gerade irgend eine Hy­
perfunktion der Schilddrüse erwarten sollten und dieses, wenn auch 
nur im Zusammenhang mit der Notwendigkeit der Stärkung des Meta­
bolismus zur Erhaltung der Körpertemperatur in der Periode der 
schweren Winterkälte. Solche Erscheinungen des Tätigkeitsrückganges 
der Schilddrüse treffen wir bei Winterschläfern (Chmielarczyk, 
1948) an. Im gegebenen Falle fallen weder die Spitzmaus noch die 
Wasserspitzmaus während des Winters in den Winterschlaf.
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An dieser Stelle muss erwähnt werden, dass wir hei der Spitz­
maus wie auch hei der Wasserspilzmaus auf sehr charakteristische 
Gebilde aber besonders bei in den Winterschaf fallenden Tieren 
treffen und zwar auf die sogenannten Winterdrüsen (braunes Fett). 
Diese Drüsen sind bei den Soricidae sehr gut entwickelt und ihre An­
wesenheit zeugt meiner Meinung nach davon, dass diese Tiere einst 
wahrscheinlich in den Winterschlaf fielen, Bei diesen Insektenfresser 
treffen wir gleichfalls auf eine stark angedewtete Erscheinung der 
Winterdepression (Abnahme des Körpergewichtes, der Ausmassen, 
Knochenveränderungen). Die Depressionserscheinungen können wir 
natürlich nicht ausschliesslich als Konsequenz von Futtermangel in 
der Winterperiode halten, wenn sie auch dennoch in einem gewissen 
Grade von den Hungererscheinungen abhängig sind. Es kann also 
sein, dass die von mir beobacntete Hypofunktion der Schilddrüse in 
der Winterperiode mit der Verringerung der Prozesse des Metabolismus 
bei diesen Tieren im Zusammenhang steht. Dieses wäre eine eigenartige 
Anpassungsfähigkeit zur Überwindung der schweren Winterperiode.

Eine Antwort auf diese Frage können nur eigentlich angesetzte 
physiologische Untersuchungen dieser Tiere ergeben.

Ergebnisse

1. Die Schilddrüse von Neomys jodiens Schreb. weist eine deu­
tliche Veränderlichkeit im Lebenszyklus des Tieres auf.

2. Die Schilddrüsen von jungen, geschlechtsunreifen Tieren (M) 
weisen ganz unabhängig vom Monate, in welchem sie gefangen wurden 
einen einheitlichen Bau der Drüse auf.

3. Die intensivste Funktion der Schilddrüse beobachten wir in der
Frühjahrsperiode bei Uberwinterlingen (Geschlechtsanreifung und 
erste Brunst). i

4. Schilddrüsen von geschlechtsreifen Jungen (D) und Überwin­
terlingen (P) weisen in der Sommerperiode analogische Veränderun 
gen auf, welche sich im Zustande einer angeregten Aktivität erhalten.

5. In der Herbst- und Winterperiode beobachten wir in den Schild­
drüsen der Tiere, deren Gonaden sich in der Phase der Winterregression 
befinden, eine Hemmung der Schilddrüsentätigkeit.
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6. Eine angeregte Tätigkeit der Schilddrüse beobachten wir in der 
Periode des herbstlichen Haarkleidwechsels. Während des frühjähr­
lichen Haarkleidwechsels findet die Brunstperiode statt, welche cs 
unmöglich macht den Einfluss dieses Prozesses auf die Schilddrüse 
gesondert zu betrachten.
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TAFELBESCHREIBUNG 

Tafel VIII.
Phot. 1. Im April gefangener Überwinterling. Epithelzellen wie geschwollen. 

Deutliche Zellengrenzen.
Phot. 2. Im April gefangener Uberwinterling. Gruppen von parafollikulären Zellen 

in denen man zahlreiche Teilungen sieht.

Tafel IX.
Phot. 3. Im April gefangener Uberwinterling. Zwischen den kleinen sich erst bil­

denden Follikeln beobachtet man eine grosse Anzahl von Arteriolen und 
Kapillaren, welche mit Blut überfüllt sind.

Phot. 4. Geschlechtsreifer Junge, welcher im Juli gefangen wurde ‘Die Drüsenperi- 
pherie ist aus grossen Randfollikel geformt, welche mit unvakuolisiertem, 
dickflüssigem und chromophilem Kolloid ausgefüllt sind.

Tafel X.
Phot. 5. Geschlechtsreifer Junge welcher im Juli gefangen wurde. Zellenabblät­

terung in den Innenraum des Follikels.
Phot. 6. Überwinterling im Juli gefangen. Die Gipfelpartien der Epitheliumzellen 

färben sich wie Kolloid
Tafel XL

Phot. 7. Geschlechtsreifer Junge im August gefangen. In etlichen Follikeln welche 
noch Kolloid enthalten verblieben nur noch einige Epitheliumzellen.

Phot. 8. Überwinterling in September gefangen. Im abgesonderten Kolloid schwim­
men Epitheliumschnüre, welche von ehemaligen Follikeln stammen. Die 
Kernen von Epithelzellen färben sich intensiv und einheitlich.

Tafel XII.
Phot. 9. Junges Tier welches im Oktober gefangen wurde. Die Drüsenstruktur 

ist im allgemeinen den Buchbeschreibungen der Schilddrüse angenähert.
Die Follikel sind mit dickflüssigem Kolloid ausgefüllt.
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STRESZCZENIE

1. Tarczyca Neomys fodiens S ch re b. wykazuje wyraźną zmien­
ność w cyklu życiowym zwierzęcia.

2. Tarczyca zwierząt młodych (M) — niedojrzałych płciowo, bez 
względu na miesiąc, w którym zostały schwytane wykazuje 
jednakową budowę.

3. Najbardziej wzmożoną funkcję gruczołu tarczycznego obser­
wujemy u przezimków w okresie wiosennym (dojrzewanie 
płciowe i pierwsza ruja).

4. Tarczyca młodych dojrzałych płciowo (D) i przezimków (P) 
w okresie letnim wykazuje analogiczne zmiany utrzymując się 
w stanie pobudzonej aktywności.

5. W okresie jesienno-zimowym, u zwierząt których gonady 
znajdują się w fazie regresji zimowej, obserwujemy wyraźne 
zahamowanie czynności tarczycy.

6. Pobudzoną czynność tarczycy obserwuje się w okresie jesien­
nej zmiany uwłosienia. W okresie wiosennej zmiany owłosie­
nia zachodzi okres rui, co uniemożliwia wyodrębnienie wpływu 
lego procesu na tarczyce.
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РЕЗЮМЕ

1. Щитовидная железа Neomys fodiens S с h г е b. обнаружи­
вает ясно выраженную изменчивость в жизненном цикле жи­
вотного.

2. Щитовидные железы молодых особей (М) — не достигнув­
шие еще половой зрелости — независимо от месяца, во время ко­
торого были словлены, характеризуются одинаковым строением.

3. Наиболее интенсивная деятельность щитовидной железы 
наблюдается у перезимовавших особей весной (половое созрева­
ние и первая течка).

4. Щитовидная железа молодых половозрелых особей (D) 
и перезимовавших особей обнаруживает летом аналогичные из­
менения, удерживаясь в состоянии возбужденной активности.

5. В осенне-зимний период у животных гонады которых 
находятся в стадии зимней регресии, наблюдается ясно выра­
женное заторможение деятельности щитовидных желез.

6. Возбужденная деятельность щитовидной железы высту­
пает в период осенней смены волос. Во время весенней смены 
волос наступает период течки, вследствие чего нет возможности 
определить точно, какое влияние этот процесс оказывает на 
щитовидную железу.
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